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Mit seinem weißen Habit stach er sofort 
ins Auge. Pater Roman Löschinger vom 
Kloster Roggenburg hätte man als Redner 
auf einer Klima-Veranstaltung nicht ver-
mutet. Doch um angesichts der ganzen 
Klimakatastrophen und Schreckensmel-
dungen nicht den Mut zu verlieren, brau-
che man Glaube und Hoffnung wie Gaiser 
Geschäftsführer Harald Kretschmann be-
tonte. 

Pater Roman regte dazu an, „die Dinge der 
Welt geschmackvoll zu nutzen. Denn ein 
Zuviel ist selten ein Segen.“ Er sprach von 
eigenen Bemühungen für mehr Nachhal-
tigkeit im Kloster Roggenburg. Dabei lobte 
er die barocke Baukunst, die eine erstaun-
liche Klugheit mit dem Umgang von Res-
sourcen zeige. Die Rokokofenster seien 
zum Beispiel in der Lage, das Licht zu len-
ken und es optimal zu nutzen. 

Gaiser Forum

Kommen ein Pater,  
ein Wettermoderator und 
ein Autarkiesucher ins…

…nein, dies ist nicht der Beginn eines Witzes. So lauteten die ausgewöhnlichen Referenten 
des Gaiser Forums zum Thema „Können wir den Klimawandel noch beherrschen?“.  

Das Unternehmen für Gebäudetechnik und Energieeffizienz begeisterte seine Gäste mit 
seinem Blick über den Tellerrand: Die Zuhörer gewannen neue Informationen und andere 

Sichtweisen sowie - der ernsten Materie zum Trotz - positive Impulse.
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GÖTTLICHE GABEN:  
Windrad neben Kloster

Die Mühlen der heutigen Zeit laufen hin-
gegen langsam. Der bayerische Staat be-
nötigte acht Jahre, um dem Energiebünd-
nis zwischen Kloster, Rathaus und weite-
ren Einrichtungen in Roggenburg beizu-
treten. Durch Sonne und Holzhack-
schnitzel spare das Kloster 575 Tonnen 
CO2 jährlich ein und will bis 2026 klima-
neutral werden. Mit einem Windrad ne-
ben dem Kloster hätte Pater Roman kein 
Problem. „Es ist denkmalwürdig zu zei-
gen, was der Himmel uns schenkt.“ Vor 
allem wünschte er sich mehr Solidarität. 
„Für uns ist der Klimawandel eine akade-
mische Frage, für viele Menschen schon 
jetzt eine essentielle.“ Wie bei den Natur-
völkern des Amazonas, die praktisch 
nichts emittierten, deren Land aber gero-

det werde als Futter für das Fleisch, das 
letztendlich auf unseren Tellern lande. 

Gaiser Forum: Plögers ökologischste 
Veranstaltung!

Diplom-Meteorologe Sven Plöger weiß, 
wie man Menschen unterhält - am besten 
mit Humor: „Die Veranstaltung ist für 
mich ökologisch gesehen auf Platz 1, da 
ich nur 800 m entfernt wohne. Mein öko-
logischer Fußabdruck ist so klein, dass 
ich nicht einmal meine Schuhsohle abge-
laufen habe.“ Die Zahlen zum Klimawan-
del waren weniger amüsant. Die 10-fache 
Fläche Deutschlands ist in der Arktis in 
den letzten 30 Jahren weggeschmolzen, 
Deutschland hat am 4. Mai, dem „Ger-
man Overshoot Day“, bereits die natür- 
lichen Ressourcen des Jahres verbraucht. 

Beim vierten GaiserForum informierten 
Experten über die Auswirkungen des 
Klimawandels und zeigten Lösungen auf, 
um die Erderwärmung und den 
Ressourcenverbrauch zu begrenzen.

(vlnr): Prof. Dipl.-Ing. Timo Leukefeld 
(Geschäftsführer Timo Leukefeld GmbH), 
Harald Kretschmann (Geschäftsführer der 
Julius Gaiser GmbH & Co. KG), Pater 
Roman Löschinger (Geschäftsführer des 
Bildungszentrums am Prämonstratenser- 
Kloster Roggenburg), Reinhold Köhler 
(Geschäftsführer der Julius Gaiser GmbH 
& Co. KG), Sven Plöger (Dipl.Meteoro- 
loge,Autor und Fernsehmoderator)
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Plöger erläuterte die Zusammenhänge 
zwischen Atmos-, Bio- und Hydrosphäre. 
Er zeigte, dass der Jet Stream in Teilen 
verschwunden ist und wie der eruptive 
Anstieg der Meerwasseroberflächen- 
Temperatur selbst ihn erschreckt habe. 
Doch warum kommt die Menschheit 
nicht ins Handeln? „Die Evolution rät 
zum Kräftesparen. Wir reagieren auf un-
mittelbare Bedrohungen, die auf unserer 
Zeitschiene liegen. Der Klimawandel ist 
jedoch ein schleichender Prozess, eine  
unkonkrete Gefahr.“ 

Lösungen statt Ausreden

Im Anschluss zerpflückte Plöger die Aus-
sage, dass China weit mehr CO2 emittiere. 
„In Deutschland liegen wir auf Platz  
7 von 195 Nationen. Wenn wir mit gutem 
Beispiel vorangehen für die nachfolgen-
den 188 Nationen, können wir viel bewir-
ken.“ Bequeme Ausreden ließ Plöger 
nicht gelten. „Im Grunde sagen Sie Ihren 
Kinder damit: Es soll dir einmal schlech-
ter gehen als mir.“ Stille im Forum. Denn: 
„Eine drei Grad wärmere Welt hat mit  
unserer heutigen nichts mehr zu tun.“ 
Der Meteorologe verdeutlichte dies an 
der letzten Eiszeit, die drei Grad kälter 
war. Berlin lag damals 500 m unter einer 
Eisschicht begraben, New York ganze  
1,5 km.

Plöger zeigte auch Lösungen auf. Von 
„Pflanzen mit Migrationshintergrund“ 
bis hin zu erfolgreichen Aufforstungspro-
jekten wie von Tony Rinaudo, der 2018 
mit dem Alternativen Nobelpreis aus- 
gezeichnet wurde. Er zog 200 Millionen 

neue Bäume in der Sahelzone groß. Dies 
verringerte die Bodentemperatur von  
70 auf 30 Grad, was landwirtschaftlichen 
Anbau wieder möglich machte. Vor allem 
forderte Sven Plöger bessere politische 
Rahmenbedingungen: „Derjenige, der 
die Umwelt verschmutzt, darf nicht rei-
cher werden, als der, der sie sauber hält.“ 

„Intelligent verschwenden,  
statt blöd sparen“

Das Klima schützen und damit sogar 
Geld verdienen? Wie das gehen kann, 
zeigte Prof. Timo Leukefeld beispielhaft 
an neuen Mehrfamilienhäusern und 
energetisch sanierten, ehemaligen Plat-
tenbauten. Während die Mieten gede-
ckelt seien, würden Nebenkosten um bis 
zu 400 Prozent steigen. Seine Lösung: 
Pauschalmieten mit Energieflatrate in 
energieautarken Immobilien. Dazu müss-
ten die Vorgänge „enttechnisiert“ und in-
telligent gekoppelt werden. 

In Leukefelds geplanten und realisierten 
Immobilien erzeugt die gesamte Gebäu-
dehülle Wärme und Strom. Zum Beispiel 
durch Infrarotwärme von der Decke, die 
komplett über Solar betrieben werde. Ob 
Warmwasser, Strom, Wärme, Elektromo-
bilität – an jeder Säule könne somit Geld 
gespart werden. Für Vermieter sinke der 
Verwaltungsaufwand. Ein Elektroauto-
mobil steht zudem via Car-Sharing jedem 
Mehrfamilienhaus zur Verfügung. Die 
ersten beiden seiner Modellhäuser hat 
Leukefelder selbst mit seiner Familie be-
zogen. „Wir können im Winter die Hei-
zung auf 23 Grad hochdrehen, ohne die 
Umwelt oder das Portemonnaie zu belas-
ten.“ Augenzwinkernd fügte er hinzu: 
„Ich nenne das intelligent verschwenden, 
statt blöd sparen.“ Der Energieexperte be-
tonte, man müsse Klimaschutz mit mehr 
Lebensqualität verbinden. Aufzeigen, 
dass Umweltschutz ein Geschäftsmodell 
sei, mit dem jeder gewinnen könne. 

Über derartige Lösungen konnte beim 
Get-Together im Gaiser Forum diskutiert 
werden. Bevor sich die Gäste auf Geträn-
ke und Häppchen stürzten, bildete sich 
eine lange Schlange am Signiertisch von 
Sven Plöger. Die Firma Gaiser gab ihren 
Gästen nachhaltige Denkanstöße auf den 
Weg mit dessen Bestseller „Zieht euch 
warm an, es wird noch heißer.“   	  dwi n

Unaufgeregt und mit viel Humor informierte Wetter- 
moderator Sven Plöger die Gäste des Gaiser Forums  
über die größte Herausforderung der Menschheit, den 
Klimawandel.

Mit der Flatrate fürs energieautarke Wohnen entwickelte 
Professor Timo Leukefeld ein attraktives Geschäftsmodell 
und zugleich einen neuen Umgang mit Energie.

Pater Roman Löschinger berichtete vom Weg des Klosters 
Roggenburg zur Klimaneutralität und lobte die barocke 
Architektur, die Ressourcen wie Sonnenlicht optimal nutze


